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Rehe flüchten panisch in den Tod
Naturschutz Waldtiere verstecken sich oft unbemerkt in Wegesnähe. Werden sie aufgeschreckt, kann das  
dramatische Folgen haben. Besonders dann, wenn Hunde mit im Spiel sind. �Von Katharina Daiss

U
ngewöhnlich viele Rehe 
verunglückten in den 
vergangenen Monaten. 
Das berichten Jäger aus 

unterschiedlichen Revieren der 
Region. Betroffen ist auch das Re-
vier Kirchheim-Bergwald, wie der 
Pächter Ulrich Kübler bestätigt: 
Elf Rehe wurden im vergangenen 
Jagdjahr in seinem Revier überfah-
ren, bei sieben weiteren ist die To-
desursache unklar. Ulrich Kübler 
und seine Mitjäger vermuten, dass 
Hunde dahinterstecken.  „Kaum 
ein Hund ist mehr angeleint. Die 
Rehe flüchten panisch auf die Stra-

ße oder rennen in Zäune“, erläu-
tert der Pächter seinen Verdacht. 
Auch dass die Unfälle tags gesche-
hen, spricht für die Theorie. Denn 
die Rehe sind eigentlich zur Däm-
merung aktiv. Der Zeitraum der 
Unfälle weist darauf hin, dass die 
Tiere aufgeschreckt wurden.

Trauriger Höhepunkt der Ent-
wicklung: An einem viel belau-
fenen Weg entdeckten Spazier-
gänger ein frisch gerissenes Reh. 
„Das Rissbild sprach eine eindeu-
tige Sprache“, berichtet Ulrich 
Kübler, der als Pächter zum Ort 
des Geschehens gerufen wurde. 
Er fand Bissspuren an der Gur-
gel und im Darmbereich des to-
ten Tieres. „Die müssen sich rich-
tig sattgefressen haben“, erinnert 
er sich. Obwohl der Kadaver noch 
leicht warm war, war der „Täter“ 
schon über alle Berge. Dass das 
Reh von Hunden gerissen wur-
de, steht für den Jäger außer Fra-

ge. „Wölfe haben wir hier nicht 
und Füchse kommen gegen ein 
ausgewachsenes Reh nicht an“, 
schließt Ulrich Kübler andere 
Verdächtige aus. Er hofft, dass 
dieser blutige Fund ein Einzel-
fall bleibt.

Dabei will Ulrich Kübler Hunde 
und Halter nicht unter General-
verdacht stellen. „Ich behaupte 
nicht, dass die Rehe durch wil-
dernde Hunde aufgeschreckt wer-
den. Ich glaube auch, dass die mei-
sten Hunde auf Ruf zurückkom-
men“, sagt er und erklärt, dass die 
Wildtiere näher sind, als viele Spa-
ziergänger glauben: „Die Rehe lie-
gen im Wald oft keine 30 Meter 

neben dem Weg. Wenn der Hund 
dann mal zehn Meter vom Weg ab-
kommt, genügen schon ein paar 
weitere Sprünge, bis er dort ist, 
wo das Wild sich versteckt“, er-
klärt er. Das aufgeschreckte Wild 
flieht vor dem Eindringling und 
gerät, wenn es Pech hat, in Zäune 
oder unter die Räder. „Der Hund 
ist oft die Ursache für den Wild-
unfall, ohne dass er tatsächlich 
wildert“, erklärt der Pächter sei-
ne Theorie. „Oft genügt eben ein 
kurzes Aufscheuchen des Wildes 
über wenige Meter bei direkt da-
neben liegenden Straßen. Das sind 
bei uns die Kreisstraße nach Not-
zingen und die Bundesstraße nach 

Schlierbach“. Geschieht ein Wild-
unfall, ist es laut Ulrich Kübler 
auch dann wichtig, Jäger oder die 
Polizei zu informieren, wenn das 
angefahrene Tier noch weglaufen 
kann. „Wenn nur ein Bein gebro-
chen ist, kann das Reh zwar noch 
weglaufen, es ist möglicherweise 
aber so stark verletzt, dass es sei-
nen Verletzungen erliegen wird. 
Möglicherweise quält es sich tage-
lang“, sagt Ulrich Kübler. Darum 
müssen die Jäger nach dem Tier 
suchen und seine Verletzungen ab-
schätzen.

Dass im Wald und auf den Wie-
sen bald wieder Ruhe einkehrt, ist 
unwahrscheinlich: Die Menschen 

zieht es verstärkt ins Grüne, und 
durch den Trimm-Dich-Pfad und 
den Hundesportplatz ist das Re-
vier ein wahrer Besuchermagnet.  
„Wir sind ein Naherholungsge-
biet, der Freizeitdruck ist gerade 
zu diesen Zeiten entsprechend 
hoch. Darum muss die gegensei-
tige Rücksicht verstärkt werden“, 
meint Ulrich Kübler. Er hofft auf 
das Verständnis von Hundebesit-
zern und Naturfreunden, beson-
ders angesichts der nahenden 
Brut- und Setzzeit, während der 
sich die Jungtiere schutzlos im ho-
hen Gras verstecken. „Die Natur 
ist nicht so einsam, wie man sie 
empfindet“, erklärt er.

Ulrich Kübler setzt auf die Rücksicht der Hundehalter.� Foto: Carsten Riedl

„Der Hund ist oft 
die Ursache für 

den Wildunfall, ohne 
dass er tatsächlich 
wildert.
Ulrich Kübler
Jagdpächter über das unbeabsich-
tigte Aufschrecken von Wildtieren 
durch Hunde

Die Raunersporthalle �in Kirchheim 
wurde exakt heute vor zehn Jahren 
feierlich eingeweiht. Die Halle galt 
damals als Vorzeigeprojekt in der 
Teckstadt. Nicht nur die Tatsache, 
dass Bewegungslandschaften wie 
die „Schnitzelgrube“ heute noch ein 
gewisses Alleinstellungsmerkmal 
darstellen, ist bemerkenswert. Auch 
dass sich ein Sportverein an der 
Finanzierung mit beteiligt hat, lässt 
aufhorchen. Vor allem aber die Tatsa-
che, dass das ambitionierte Projekt  
trotz schlechter Witterung pünktlich 
fertiggestellt wurde und dann auch 
noch 500 000 Euro günstiger als ge-
plant, lässt einen bis heute ungläubig 
die Augen reiben.� tb 

Im Archiv �geblättert

104,5
Infizierte pro 100 000 Einwohner: � 
Das ist die Sieben-Tage-Inzidenz im 
Landkreis Esslingen, Stand gestern, 
16 Uhr. Damit ist die Zahl deutlich 
gesunken. Allerdings könnte dies auch 
an den geringeren Testungen über die 
Feiertage liegen. Der Landesdurch-
schnitt liegt bei 100,7.

Zahl �des tagesGesundheitswesen digital
Kirchheim. Die FBS Kirchheim 
bietet am Donnerstag, 22. April, 
von 18 bis 19.30 Uhr einen Online-
Vortrag zum Thema „Digitalisie-
rung im Gesundheitswesen“ an. 
Der Vortrag gibt einen Überblick 
über die Digitalisierungsaspekte 
im Gesundheitswesen, die von der 
Videosprechstunde und das elek-
tronische Rezept über Selbstver-
messungsprodukte und Gesund-
heitsapps reichen. Auch Hilfen 
des „Ambient Assisted Living“, 
die vielfältigen Optionen der nun 
flächendeckend eingeführten elek-
tronischen Patientenakte bis hin 
zu den großen Verheißungen der 
personalisierten Medizin werden 

ein Thema sein. Doch die schöne 
neue Welt hat auch ihre Schatten-
seiten, auch darauf weist der Vor-
trag hin. Der Weg zu diesen Chan-
cen birgt gerade für Verbraucher-
rechte auch große Risiken. Daher 
werden sowohl Vor- und Nach-
teile, als auch Chancen und Ri-
siken der Entwicklungen aus Ver-
brauchersicht ebenso beleuchtet 
wie mögliche Datenschutzpro-
bleme. �

Der Vortrag wird im Rahmen 
des Projekts gesundaltern@bw 
angeboten. Anmeldeschluss ist 
am Montag, 19. April. Anmelden 
kann man sich telefonisch unter 
der Nummer 0 70 21/92 00 10.� pm

Blaulicht
Einbrecher lässt Geld und 
Zigaretten mitgehen
Kirchheim. Zwischen Ostermon-
tag, 12 Uhr, und Dienstag, 4.40 
Uhr, ist ein Dieb in einen Laden 
am Postplatz in Kirchheim ein-
gebrochen. Über die Eingangstür 
verschaffte sich der Einbrecher 
gewaltsam Zutritt zu dem Gebäu-
de und entwendete aus dem In-
neren nach derzeitigem Kennt-
nisstand mehrere hundert Euro 
Bargeld und Tabakwaren im Wert 
von mehreren tausend Euro. Das 
Polizeirevier Kirchheim hat mit 
der Unterstützung von Kriminal-
technikern die Ermittlungen auf-
genommen. 

Dieb klaut Wechselgeld  
aus einem Schnellimbiss
Kirchheim. In einen Schnellimbiss 
in der Alleenstraße in Kirchheim 
ist in der Nacht zum Dienstag ein-
gebrochen worden. Über ein To-
ilettenfenster auf der Gebäude-
rückseite verschaffte sich der Tä-
ter in der Zeit von 22 bis 10.30 Uhr 
Zutritt ins Innere. Im Verkaufs-
raum brach er danach eine Kas-
se auf, entwendete allerdings nur  
etwas Wechselgeld. Das Polizei-
revier Kirchheim hat die Ermitt-
lungen aufgenommen.

Diebe decken sich mit 
schwerem Werkzeug ein 
Baltmannsweiler. Werkzeug und 
Maschinen im Wert von insge-
samt 7500 Euro sind im Laufe der 
Osterfeiertage von einer Baustel-
le am Festplatz in Baltmannswei-
ler entwendet worden. Die Einbre-
cher drangen in der Zeit von Don-
nerstag, 16 Uhr, bis Dienstag, 7.45 
Uhr, gewaltsam auf das Gelände 
ein, das mit einem Bauzaun gesi-
chert war. Dort brachen sie einen 
verschlossenen Container auf und 
nahmen eine Rüttelplatte, einen 
Stampfer sowie ein Akkuflexgerät 
und ein Asphaltschneidegerät mit. 
Der Polizeiposten Plochingen er-
mittelt. 

Feuerwehr löscht 
brennende Hecke 
Esslingen. Ein Osterfeuer der an-
deren Art gab es am Montag in 
Esslingen auf einem Flurstück im 
Helmensbergwerg. Dort wurden 
Feuerwehr und Polizei um 14.40 
Uhr zu einem Heckenbrand geru-
fen. Warum das Feuer entstanden 
war, ist bisher noch unklar. Auch 
die Schadenssumme kann noch 
nicht beziffert werden. Das Poli-
zeirevier Esslingen ermittelt zur 
Brandursache. 

Brummifahrer wird vom 
Schlaf übermannt
Aichelberg. Ein Lastwagenfahrer 
ist am Dienstag am Steuer seines 
Fahrzeugs auf der A8 bei Aichel-
berg eingenickt. Wie der 46-jäh-
rige Fahrer später der Polizei be-
richtete, war er gegen 8 Uhr in 
Richtung München unterwegs. 
Während der Fahrt überfiel ihn 
die Müdigkeit und er verfiel in ei-
nen Sekundenschlaf. Dadurch kam 
der Sattelzug nach rechts ab. Der 
40-Tonner überquerte den Stand-
streifen und blieb schließlich im 
Grünstreifen hängen. Verletzt 
wurde niemand. Den Sachscha-
den schätzt die Polizei auf knapp 
5000 Euro. Sie ermittelt jetzt gegen 
den Lastwagenfahrer. Ihn erwar-
tet eine Strafanzeige. Sekunden-
schlaf kann Unfälle mit schweren 
Folgen verursachen. Deshalb dro-
hen in solchen Fällen auch hohe 
Strafen. � lp

Am 11. April ist Welt-Parkinson-Tag
Unterstützung Selbshilfegruppen möchten das Verständnis für Erkrankte und ihre Angehörigen fördern.

Kirchheim. Der Welt-Parkinson-
Tag am Sonntag, 11. April, wurde 
zum Geburtstag des englischen 
Arztes James Parkinson ins Le-
ben gerufen. Er soll dazu dienen 
dazu, auf die immer noch unheil-
bare Krankheit aufmerksam zu 
machen. „Die Diagnose Parkin-
son ist erstmal erschreckend. Bis-
lang gibt es keine Heilung und 
auch keine Therapie, welche die 
Erkrankung verhindert oder voll-
ständig zum Stillstand bringt“, er-
klärt Adelheid Epple, Leiterin der 
Parkinson Gruppe Kirchheim/Nür-
tingen. 

Sie fügt hinzu: „Aber Parkinson 
ist eine langsam fortschreitende 
Krankheit und einige Symptome 
lassen sich gezielt behandeln, so-
dass viele Patienten noch Jahre, 

teils auch Jahrzehnte ein weitge-
hend normales Leben führen kön-
nen. Trotzdem ist es schwer, die 
Krankheit alleine zu bewältigen.“ 
Unterstützung bietet die Selbst-

hilfegruppe in Kirchheim, als re-
gionale Gruppe der deutschen 
Parkinson Vereinigung. Ziel der 
Selbsthilfevereinigung ist es, die 
Lebensumstände von Parkinson-

Patienten und ihren Partnern zu 
verbessern. 

Parkinson tritt überwiegend 
in einem Alter von 50 bis 60 Jah-
ren auf. Ursache der Erkrankung 
ist ein Mangel des Nervenboten-
stoffs Dopamin, der für die Steu-
erung von körperlichen und gei-
stigen Bewegungen benötigt wird. 
Typische, durch diesen Mangel 
hervorgerufene Symptome sind 
ein Tremor, das bekannte Zittern 
der Hände, Arme und auch Beine. 
Doch die Mehrzahl der Parkinson-
kranken leidet unter Rigor, einer  
zunehmenden Unbeweglichkeit, 
die zu  einer allgemeinen Steifheit 
und Haltungsinstabilität führt.

Der Kontakt mit anderen Be-
troffenen ist für die Kranken, aber 
auch für Partner und Angehörige 

wichtig. „Der Austausch innerhalb 
der Selbsthilfegruppe sorgt für 
mehr Information und Verständnis 
und hilft, unsere Lebensqualität zu 
verbessern“, erklärt Adelheid Epp-
le. Zu den Aktivitäten der Parkin-
songruppe in Kirchheim gehören 
regelmäßige Gesprächskreise, Re-
hasport, Vorträge von Referenten 
und sonstige Aktivitäten wie Aus-
flüge, Walking oder gemeinsames 
Singen.  

Durch die Einschränkungen 
während der Pandemie mussten 
die Treffen zwar ausfallen, sobald 
es die Situation zulässt, sollen sie 
aber wieder stattfinden. Wer Un-
terstützung braucht, kann sich 
aber an Adelheid Epple wenden. 
Sie ist erreichbar unter der Tele-
fonnummer 0 70  23/65 52.� pm

Die Selbhilfegruppe bei einer Stadtführung in Kirchheim.� Foto: pr
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